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Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , 7 . August.

L8S. Boransbezahlunsg : vierteljährlich S M. SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Poftoerwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 8 M . 65 Pf .
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei.

L8VS .

Telegramme .
-j- Wir» , 5. Aug. Die „Polit. Sorresp .« meldet aus

Bukarest , daß am 3. August Mittags das letzte russische
Regiment sich in Rustschuk eingeschifft habe. 50 in Schumla
gebliebene russische Geschütze werden dieser Tage uachgesendet.

-
s
- Land «» , 6. Aug. Nach einem dem hiesigen Gesandten

der Republik Per« zugegangenen Telegramm aus Panama
vom 4. wurde dir Stadt Jquique abermals von der chile¬
nische» Flotte bombardirt , jedoch nur wenig beschädigt. DaS
peruanische Kriegsschiff „HuaScar" kaperte ein chilenisches
Transportschiff mit einem Reiterregiment an Bord und drei
mit Kohlen und Kupfer befrachtete chilenische Fahrzeuge.

Deutsch!and<
/st Berliu, 5. Aug. Nach den jetzt getroffenen Bestim¬

mungen wird der Kaiser , nachdem er am 2. September die
Parade über das Gardecorps abgehalten hat , sich .am 4.
nach Königsberg zur Abhaltung der Revue des 1 . Armee¬
korps begeben . Dir KSnigSrevue in der Umgebung von
Königsberg soll am 5. September stattfinden .

DaS Internationale Komitö vom rothen Kreuz in Genf
hat, wie nunmehr bekannt wird , aus Anlaß der Jubelfeier
am 11 . Juni durch eine Deputation des Deutschen Central-
komite's vom rothen Kreuz der Kaiserin eine Adresse über¬
reichen lassen, welche von Ihrer Majestät unterm 18. Juli
beantwortet worden ist.

In Bezug auf dir Betheiligung deutscher Interessenten
an der im Herbst d. I . in London stattfindenden inter-
nationalen Milchausstellung finden gegenwärtig Verhand¬
lungen statt, welche zur Zeit noch nicht abgeschlossen sind.
Die mit Erwägung der Frage betraut gewesene Kommission
hat ihre Vorschläge bereits eingereicht.

Berlin , 5. Aug. Unter den Betrachtungen , welche über den
neuen Zolltarif und dessen Folgen angestellt worden sind,
hat auch eine solche über die Vermehrung des Zvllperso -
nals Platz gefunden. Diese Vermehrung deS Zollpersonals
wird jedoch verhältnißmäßig viel geringer werden , als man
vielfach anzunehmen geneigt ist. Eine Vermehrung der Zoll¬
beamten wird namentlich da eintreten , wo die Einfuhr von
Holz , Getreide und Mehl stattfindet , insbesondere wird beim
letzteren die Berechnung der Rückvergütung mehr Kräfte in
Anspruch nehmen. Die stärkste Erhöhung der Arbeitskräfte
ist auf Grund des Tabakssteuer - Gesctzes zu erwarten. DaS
eigentliche Zollpersonal wird hierbei wohl weniger erhöht
werden müssen , als die niederen Arbeitskräfte , welche das
Verwiegen u. s. w. besorgen . Die Pflicht , die Zollämter in
den gehörigen Stand bezüglich deS Personals zu setzen, liegt
den Landesregierungen ob. Das Reich kommt hierbei nur
iu Mitleidenschaft hinsichtlich der hanseatischen Zollämter ;
diese find aber so reichlich mit allem Personal versehen, daß
die etwaigen Veränderungen nur gering sein werden .

U München , 5. Aug . Das KomitS zur Veranstaltung
der Feier der goldenen Hochzeit des Deutschen Kaiserpaares
hat seiner Zeit beschlossen , den Ueberschuß deS Kellerfestes
einem braven dürftigen Ehepaare zuzuwenden , welches ent¬
weder am Jubeltage des Kaiserpaares (11 . Juni ) oder zwi¬
schen dem 11 . und 30 . Juni geheirathet hat. Auf Grund
gepflogener Erhebungen mußte von 7 in Betracht gezogenen

bi Pessimisten .
Roman von F . voo Stengel .

(Fortsetzung au» dem Haaptblatt Nr . 184 .)
Di « Gedanken mußten sich wohl tu seinem Ausdruck abspiegeln

und die Griista errieth sie, einen Augenblick schwankte sie, ob sie durch
ihre Antwort den Schatten erhöhen »der verjagen sollte, dann aber
sagte sie ganz gleichgiltig : „ Sie fragen so zweifelnd, ob ich glaube,
daß Graf Benedikt einen Ersatz für sein verlorene» Ideal gefunden ?
Jo , ich glaube e», aber auch diese» wird ihn nicht lange befriedigen,
nur so lange, al» sein eigene » Phankafiegebilde bleibt , im Augenblick,
wo er e» Gestalt anvehmen läßt , zerfällt e» in Staub . So lange
Graf Venedekt nur den Geist seiner Sache im Ange hat, steht sein
Ideal fest , da» ja so viel Schöne» und gewiß auch Wahre » in sich
»er,rat : erhabene Weisheit, di« wunderbar zur Menschennatur spricht,
ebensosehr zum Geiste al» zum Herzen, so ganz geeignet, empfängliche,
empfindsame Seelen zu befriedigen, ja , die da» Opfer de» eigenene
freien Geiste » kaum fühlbar werden läßt , die für die eine »erboten
Frucht tausend Süßigkeiten bietet, und befriedigen kann, soweit da»
Prinzip , soweit der Geist allein herrscht. Greift sein Ideal aber in'«
Leben , will e» Macht werden, dann verliert e» Schönheit und Gestalt ,
knechtet die Geister, bannt die Erkrnutuiß und wird Finsterniß , wo
e» Licht zu sein schien. Glauben Sie , eine« Manne , wie dem Gra -
fen, könnte die» lange entgehen ? Wohl ist er Schwärmer , Idealist ,
aber er ist Denker. Pessimist trotz seine » JdealiSmu », und sein Ideal
wird in den Staub sinken , ehe er e» recht erkennt. — Doch siehe,
wir find schon am Ziele,* unterbrach sie sich jetzt selbst, „ weg mit
allem Andern, genießen wir den heutigen Tag , er ist unser und er
soll froh sei« .* Damit wandte sie sich rückwirt » und winkte die Rei¬
tenden za sich , während dir letzten Wageu sich rascher näherten .

Bald hielten auch di« ersten au der Stelle der ehemaligen Auffahrt ,
» » heute dir Ehrrupsortr errichtet war . Da standen die Arbeiter vrr »

Ehepaaren Josef und Anna Lauterbach von hier als das der
Zuwendung der Ehrenspende würdigste erkannt werden und
wurde dem entsprechend diesem Ehepaare dir Ehrenspende im
Betrage von 629 M. gestern Vormittag überreicht. — Die
am 4. August im Saal des Kunstgewerbr- Vereins zu Mün¬
chen abgehaltene konstituirende Generalversammlung des
„Bayrischen Buchhändler -VereinS" nahm die von dem Mün«
chener Komitö entworfenen Statuten ohne wesentliche Aen-
derungen an und erwählte in dm Vorstand die Herren
Theodor Ackermann und Schöpping - München , Rohmer-
Nördlingen , Lampert -AugSburg , Stuber - Würzburg, welche
bei erfolgter Konstituirung Hrn . Th. Ackermann zum Verein «.
Vorstand wählten . Die Vereinigung und der engere Zusam-
mrnschluß in einer Art von gewerblicher Korporation dient
insbesondere der möglichsten Förderung jeder VerkehrSerleich-
trrung, während andererseits die Aufmerksamkeit des Vereins
sich der Regulirung des Kreditwesens innerhalb des Buch¬
handels und gegenüber dem Publikum zuwenden wird . —
Die Nachricht , daß der Bischof von Eichstädt im Großher¬
zogthum Hessen die Firmung spendet , bestätigt sich ; der
Bischof reiste am 2. ab und spendet die Firmung am 3.
und 5. August zu Mainz , am 6. zu Bingen , am 7. zu
Dieburg, am 8. zu Seligenstatt, am 9. zu Strinheim, am
10. zu Ilbenstadt . — Angekommen und im „Bayerischen
Hof« abgestiegen find : Hr. v. Brandenstein, k. k. Feldzeug-
meister , Hr- Baron E. v. Bibra , k. bayr. Gesandter aus
Rom, und v. Stark , Staatsminister aus Darmstadt ; im
Hotel „ Zu den 4 Jahreszeiten« : Hr. v. Heydebrand mit
Familie , Gesandter aus Stuttgart , Hr. Graf Flemmingmit Tochter, preuß. Gesandter aus Karlsruhe, Hr. v . Gandi,Generallieutenant, mit Familie, von Berlin .

f- München , 5. Aug . Abgeordnetenkammer. Die Ge¬
bührenordnung wird unter Ablehnung zahlreicher dazu einge-
brachter Anträge einstimmig angenommen . Zu Art. 281
wird der Antrag Stobäus , wonach die Umwandlung von
Gulden-Obligationen in Mark-Obligationen von diesem Ge¬
setz nicht betroffen wird , angenommen . Der Gesetzentwurf
betreffend den Advokaten-Wittwen- und Waisenfonds wird
in erster und zweiter Lesung einstimmig angenommen , ebenso
die Vorlage über Kompetenzkonflikte. Ministerpräsident
v . Pfretzschner beantwortet eine vor Kurzem gestellte Inter -
pellation Völl'S dahin, daß die Schwierigkeit für die Eisen¬
bahn -Verbindung zwischen Memmingen und Lemkirch in der
Memminger BahnyofS -Frage und der Antheilnahme Wärt-
tembergs an den brz. Kosten liege.

Aus der bayr. Rheinpfalz , 2. Aug. (Schw. M .) Die
Bestimmung deS bayr. HeimarhsgesetzeS von 1868 , daß
bayrische Arbeiter , welche 10 Jahre an einem Orte gelebt
haben , ihre Armenunterstützung zu beanspruchen und ohne
durch ihren Lebenswandel Anstoß gegeben zu haben , berech¬
tigt sein sollen , die Verleihung deS Heimathrechts daselbst
unentgeltlich anzusprechen , womit für selbständige Personenin der Pfalz auch das Bürgerrecht verbunden ist, wird jetzt
praktisch , und da und dort werden solche Gesuche gestellt,
nicht immer zur Freude der bisherigen Bürgerschaft , nament¬
lich in Orten mit starker Fabrikbevölkerung , da hiedurch die
Zahl der stimmberechtigten kleinen Leute , oft mit socialisti-
scher Färbung, vermehrt wird. In Oggersheim hat jüngst
der Gemeinderath 19 solche Gesuche abgeschlagen; bei einigen

sammelt in ihrer besten Kleidung, schwenkten die Mützen und ein
donnernde» „Hoch* empfing die Gräfin und ihre Freunde .

Der Bauführer trat nun heran »nd in wohlgesetzter, gut rinftudir -
ter Rede begrüßte er die Ankommenden. Die Gräfin dankte, »nd
nachdem sie den festliche« Platz bewundert, lud sie ihre Gäste z» einem
Spaziergang in den Wald ein.

Erich blieb jetzt der Gräfin fern. Nachdem er noch Einige » für
den Nachmittag angeordnet, folgte er langsamer der Gesellschaft, die
schon zwischen den ersten Bäumen verschwand . Er eilte nicht , fie zu
erreichen, obwohl er bald nahe genug war , nm die einzelnen Stim¬
men zu unterscheiden, deutlich glaubte er die Sascha '» zu vernehmen .
Wieder lockende Ras der Sirene dünkt« fie ihm, heute noch mehr al»
je verglich er fie in ihrem aowiderstehlicheuLiebreize jenen sagenhaften
Wesen, welche die armen Menschenkinder mit sinnverwirrender Ln »
muth and verlockendem Gesang umgaukrla , am fie unbarmherzig zu
verderben. Dann war ihm wieder , al» höre er die weiße Frau , die
Geist und Schönheit in sich vereint, aber eia kalte » Herz besitzt , da»
wohl Liebe wecken kann aber uiemal» Liebe fühlt . — Sascha war so ganz
ander» al» andere Frauen , stet» neu , stet» wechselnd , ein Räthsel fie
selbst wie die Sphinx io ihre« Wappen.

Ein Paar blieb jetzt hinter den Andern etwa» zurück. Erich ging
langsamer, sie nicht zu stören . L» war Graf Hohen-Ellernfel » und
dir junge Hofdame Larola Schöaberg. Sie mochte von den Anwesen¬
den gewiß die Unbedeutendste scheinen , wenigsten» in ihrem Aeußerra ,
selbst in ihrer einfachen Kleidung, die sich nicht mit den extravaganten
Kostümen der andern Damen messen konnte, war fie er , aber gerade
diese Einfachheit zierte fie und paßte so gut zu ihrer natürlichen , uu -
gezwungenen Erscheinung.

Nach dem An»steigeu hatte sich die Gesellschaft in Gruppen »er-
thrilt »nd Gras Benedikt, bemerkend , daß Larola fast allein blieb , ge¬
sellte sich »u ihr. Mehr vou einem saß milleidigen Gefühle geleitet
al» au» «inr« andern Grunde , hatte er sich » ährend der Fahrt ihr

dürfte ihm für die Abweisung der Buchstabe des Gesetze-
zur Seile stehen ; bei anderen aber nicht , und daß letzteresder Fall ist, dessen scheint sich der OggerSheimer Gemeinde¬
rath wohl bewußt zu sein , da er seine Motivirung damit
stützte : es könne doch nicht wohl in der Absicht deS Gesetz -
geberS gelegen haben, vorzugsweise den Fabrikorten die mit
dem Heimalhrecht verbundene Pflicht der eventuellen Unter¬
stützung der ständig zuziehenden Arbeiter auszubürden , und
es scheine wünschcnSwerth, in dieser Beziehung eine Ent-
scheidung der höchsten VerwaltungSinstanz herbeizuführen.

Oesterreichische Monarchie.
^ Wien, 4. Aug. Die Westmächte haben er dem Ver¬

nehmen nach für angezeigt erachtet , in einer besonderm Mit-
theilung an die Kabinette die DiSlocirung eines Theils ihrer
Kriegsschiffe in der B sika-Bay und in den Gewässern von
Salonich zu koncentriren. Sie halten es für unmöglich,daß dieser Aufstellung von irgend einer Seite her eine ag¬
gressive Bedeutung beigelegt werde, sie versehen sich vielmehr
zu der unbefangenen Würdigung der Sachlage , daß man in
ihr lediglich den Charakter vorbeugender Voi sicht erblicke, um
bei dem notorisch vorhandenen Gährungs- und Zündstoffdie Eventualität einer Explosion hinanzuhalten , welche den
eben wiedergewonnenen Frieden auf's neue kompromittiren
könnte. Die Aufstellung habe nicht entfernt den Zweck, ir¬
gend Jemanden zu bedrohen, wohl aber solle sie die ruhige
Hinübersührung des bisher Bestandenen in die vertrags¬
mäßig vorgezeichneten neuen Bahnen erleichtern und sichern.

Wie», 4. Aug . Ueber die Besetzung Novi -Bazars schreibtman der hiesigen „D. Z. « : „Zwischen dem Pfortevkom -
missär HuSni Pascha und dem österreichischen Repräsentan¬
ten ist betreffs der Expedition nach Novi -Bazar in den
hauptsächlichsten Punkten eine Vereinbarung bereits erzieltworden . Eine Hauptschwierigkeit bot die Brquartierung der
Truppen. Der Koran verbietet bekanntlich den muselmani¬
schen Frauen das Wohnen mit Christen unter einem Dache .ES wurde deßhalb vereinbart , daß für die k. k. Truppen
eigene Häuser gemiethet , nöthigenfalls , namentlich aber, wenn
keine Wohnhäuser hiezu disponibel wären , Baracken gebaut
werden. Man glaubt , daß die Regierungskommiffäre mit
ihrer wettern Thätigkeit bis Mitte August fertig sein wer¬
den und der Einmarsch der Truppen in der zweiten Hälfte
diese- Monats erfolgen werde ."

Wien , 4. Aug . Wir bekannt , bestimmt der Artikel Xl..des Berliner Vertrages , daß alle Donaufestungen binnen
Jahresfrist und wenn möglich noch früher auf Kosten de-
FürsteuthumS geschleift werden sollen. Da ein Jahr be-rritS abgelaufcn ist, wäre es nicht uninteressant, zu wissen,ob und wie die bulgarische Regierung dem Willen Europa '-
nächgekommen ist . Ein Korrespondent der „Deutschen Hei¬
lung " schreibt hierüber :

„ Bor einigen Logen Hot die russische Regierung angezeigt, daß die
Bestimmungen de » Artikel» XI bereit» z»r Erfüllung gelaugt find.
Tatsächlich aber bestehen die fraglichen Festungen noch und erheben
sich an den Usern der Donau ebenso unberührt und stolz wie zuvor .
Man hat zwar hie und da von den Festungdwauern einige über¬
flüssige Steine entfernt , oder eine »»bedeutende Redonte mittelst de«
Spaten » beseitigt, jedoch nur , wo er galt , eia Htnderniß der Kom¬
munikation zn beseitige ». Jedoch hat man sich wohl gehütet , an die
wichtigen, nach dem neuesten System aaSgesührten, geschloffenen , an»

genähert , wo sie mit zwei Tomteffen, die da» Wappen ihre» Hause»
auf der hochmüihlgen Stirn trugen, deren sprudelnde, nicht immer
geistreich - Lebendigkeit die finnige Larolo ganz verstummen machte ia
einem Wagen fuhr. Wie jede»mal, wenn er mit dem Mädchen sprach,fühlte er sich von ihr ange,-ge« und fand sich deßhalb auf dem Wegenach dem Schlößchen wieder neben ihr.

Larola sah in Benedikt ihren natürlichen Freund , fie kannte ihnunter allen allein v»n der Heimath, mit ihm konnte fie vou dort
spreche « , er. der Hohrn-Ellerustl « üb« Alle» liebte, verstand ihr Seh¬nen noch Schönberg, zudem gab e» manche Anknüpfungspunkte zwi¬
schen ihnen, so daß Larola '» Schüchterahrit weift bald schwand und
ihre Vorzüge dodnrch in da» rechte Licht traten . Benedikt konnte nicht
begreifen , warum die junge Hofdame nicht geseiert ward.

Die Beiden wären jetzt in eine , jener unbedeutenden, aber doch an¬
genehmen Gespräche vertieft, die eben , weil fie keine» bestimmte« Ge-
geustand Versal,en, um so anziehender find . Die Worte fliegen da
von Einem zum Andern, Schmetterlingen gleich . die von Blume zuBlume schwebeu , deren Dnft einen Augenblick kostend, und dann z»
einer andern eilend, al» ob fie zn« Schönen den Reiz de» Neue «
gesellen müßten .

Der Wald brachte fie zuletzt aus den Park von Schönberg , de «
Tanneuforst de» Haheu-Ellernfel» und Larola rechnete eben an« , wie
viele Wachen nach vergehe» müßten , ehr fie die Heimath wiedersrhe«
könnte.

„Um diese Zeit werde auch ich die Stadt verlassen und nach de»
Hohen . Ellernsel » znrücklrhre» , wir « erde» un» dort wohl sehen,"
sagte der Gros , „ ich überrasche Sie einmal iu Ihrem gepriesene»
Schönberg .'

„Da » wäre hübsch, * ries Larola, „wie würden sich meine Elter «
freuen , wen» Sie die gate Nachbarschaft wieder pflegen wollten wie
Ihr Bote, .*

(Fortsetzung folgt.)
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einer Reihe wie au - Gliedern zasawwengesetzten und vortretenden

Kranz der Fortifika ' ionea die Hand anznlegen .

Die englische Regierung hat , obwohl von dem wahren Sachverhalte

unterrichtet , doch aus die Interpellationen iw Parlamente erklär «, daß

die Bulgaren sich strikt - an die Vorschriften de » Berliner Vertrage -

hakten . Zur Zeit , »ls die englische Regierung dem Parlament « jene

heruhigende E klärnng gab , lag ihr eben der Rapport von dem einst

in Varna , gegenwärtig in RuysLuk restdircnden Konsul Hin . Dalgyel

Var. Dieser Rapport ging , den bestehenden Normen zuwider , merk¬

würdiger Weise weder an den unmittelbaren Vorgesetzten , Mr . Pal »

grave , Generalkonsul in Tirnova , noch an den Botschafter Sir

Henry Lahar d in Peru , sondern direkt an 'S Auswärtige Amt in

London . Der Konsul zeigt in seinem Berichte an , daß die ganze Ge¬

schichte von der Schleijung der Festungen nur rine Phrase sei , und

beschreibt die Demolirung - arbeiteo in Rustschuk , die sich aus jenen

Lh « >l der Mauern beschränken , welche den christlichen Beziik umfassen ,
» nd den FeftungSkrei » Ty - z- Baro » in zwei ungleiche Theile abson¬

dern . Wie problematisch der Weich dieser Demolirung - arbeiten ist,

geht daraus hei vor , daß schon zu Anfang de» russtsch - lü - kischen Kriege »

von den Tütken beschlcsseu worden war , diese nutzlose L nie zu zer -

stören . Man hat auch einen Theil der Mauern de - Walles gegen die

Flußseitc zu abgetragen , und zwar nnr deßhald , um den zur Bastion

Rr . 7 führenden Wall zu erweitern , welcher sich zwischen diesem Wall

und dem Fort Tuaa -Kaleh befindet . Da » hiedurch gewonnene Ma¬

terial wurde zum Ban der nen angelegten Straßen verwendet . Alle

andern Fort - und Festungen , namentlich die im Umkreise einer Meile

dominirende Levant - Tabia , stehen noch unberührt da. Ebenso ist eS

auch mit den Redoutea Ssin - Beyr , der geoßen und kleinen Redoute

am Law , Dzendi , Said - BaSza , Salhane , Achmed - Ejub und Fabrika -

Tabia .
AuS Schumla telegraphirle die bulgarische Regierung , daß die

Hauptwälle daselbst schon abgetragen wurden . Wer Schumla nur ein¬

mal besuchte , dem konnte eS nicht entgangen sein , daß dies« stärkste

Festung der Balkanliuie nie einen Gürtel von Bastionen besaß , noch

irgend etwa ? , waS mit einem F stungSwall verglichen werden könnte .

In Schumla hat man nur die Verschanzungen am Brlanik , die große
Batterie an der Straße , welche nach LSki - Stambul führt , und jene

Berschanzung , die über der nach Kutewcza führenden Straße liegt , ab¬

getragen , Alle andern sollen verbleiben .
In Silistri » wurde auch ein Theil der Mauern von den Ba¬

stionen abgetragen , welche für die Fsrlistkationen keinen Werth haben ,
und das Material zum Bau der Straße und der Schule benützt . Da¬

für aber werden in der Gegend bei Arab - Tabia , die bekannter Weese
«in Gegenstand de - Streite - zwischen den Russen und den Rumänen

seinerzeit war und noch ist, neue Berschanzungen erbaut .

In Widdin ist noch verhältnismäßig da - Me -ste geschehen . Man

zerstörte dort den Rest der von den rumänisch ! !! Kugeln zertrümmer¬
ten Mauern , selbe waren ohnehin dem E nsturz nahe . — Rikopo -

liS ist von den russischen Kugeln zertrümmert und liegt vernichtet da ;
dort ist nicht viel abzulrogen .

So st,hl eS mit den Dewolirungen aus ."

Wien , 5 . Aug . (Fft . Ztg . ) Düs „ Fremdenblatt " rml .
det , die Regierung werde sofort zum Scssionsbeginn im
neueU Rcichsrathe eine Vorlage betnsfentz den Bau der

Ailberg - Bahn einbringeu .

Frankreich.
^ Paris , 5 . Aug . Dem „ Temps " wird aus St .

Sebastian vom 5 . August ttleglaphirt : Die Infantin
Maiia del Pilar , die zweite Schwester des Königs Alphons ,
ist heute früh in dem Badeorte Esconaza ( Provinz Gui -

puzcoa ) im Alter von 18 Jahren gestorben . Der König ,
der gtstcrn von la Granja avgcreist war , kam zu spät , um

seine Schwester , die von einer Lungenentzündung schnell hin -

gerafft ward , noch anzutnffen . Die jungen Prinzessinnen
halte eben ihre Kur in Chatena beendet und standen auf
dem Punkte , nach la Grania aufzubrechen , als das Unglück
sich ereignete . Der Malschall Quesada ist sogleich mit sei¬
nem Adjutanten zum König abgerciSti

Ueber den Stand der Ernte liegen der „ France " folgende
summarische Berichte vor : Südliches Frankieich . Das Ge¬
treide konnte unter vortrefflichen Bedingungen eingeheimst
werden . — Nördliches und westliches Frankreich . Die letz¬
ten Hitzen waren sehr günstig ; die Ernte , die man für ge¬
fährdet hielt , wird sicherlich ew gutes Mitttleittägniß liefern .
— Dordogne . Dank einigen Gewittern , gibt die Runkelrübe

zu den schönsten Hoffnungen Anlaß . — Gironde . Für den
Wein haben Hitze und Trockenheit den Schaden wieder gut
gemacht , doch wird das Erträgniß von 1879 nicht um die

Hälfte das von 1878 übersteigen , selbst wenn die Witte¬

rung im August und September günstig blirbe . Die Wein¬

lese wild erst im Lause des Oktober stattfinden . — Lot - ct -
Garonne . Die Ernte ist beinahe zu Erde . Der Wein steht
gut . — Nord . Der Stand der Runkelrübe macht den Land -

wlrthen und Zuckerfabrikanten viel Sorge . Einige Arron¬

dissements sind noch relativ begünstigt ; in den meisten wird
aber die Ernte eine ganze elende sein . Nach den von dem
Centrolkomitö der Zuckerfabrikanten gepflogenen Ethebuirgen
wird sie in der Aisne je nach den Gegenden um 25 bis 50 ,
im Nord um 25 bis 30 Proz . niedriger ausfallen . Im
PaS de Calais wird sie 50 — 70 P oz. des gewöhnlichen
Erträgnisses , in der Oise und im Seine ct - O >se etwa 70 ,
in der Somme 50 — 70 und in Len übrigen Departements
nur 60 Proz . liefern .

Eni scharfer und offenbar kompetenter Beobachter veröffentlicht in

der „Köln . Zeitung " unter der Ueberschrist : „Die sranzöjische Armee

im Sommer 1879 " eben so charakieilst fche als für die Ruhe F ank -

reich - in hohem Grade bedenklich « Wahrnehmungen , Nachseal er die

Fortschritte und Verzüge der französischen Armee auigezähit , geht er

zu „ihren Nachtheileu und den emschudenen Verschlechterungen " über ,
dir in den letzten Jahren einzelreten find . Der größte , von Jahr za
Jahr schärfer heivoctreiende Nachtheil b- k - ht Inrz zusammengesaßt
darin , daß j tzt da- politische Element in die Armee und besonder -
in ihre Osfizi - corfS eingedrungen ist, mit immer mehr z - rsetzender
Schärfe um sich siißt und den ganzen festen Bestand allmätich zu er¬
schüttern droht . Wie die französische D parirtenkammer jetzt da»
Schauspi l der heftigsten politischen Parteilä « pfe darbietet , so , st die-
auch , wenn auch öffentlich minder h- srig austretcnd und durch militä¬
rische Disziplin wenigsten » vorläufig noch einigermaßen gemildert , in

den Reihen der Offizier - , Unterolfiziere , ja selbst Soldaten der Fall .

So lange der Marschall Mac Mahon Präsident der Republik war ,
trat dieser Politische Parteinnterschied bei Weitem nicht so schroff aus
wie jetzt . Die Armee und besonder » die Olfistere , al » die Hanpt -

träger de » Militärischen Geiste - , fühlten sich befriedigt , daß ein Mar -

schall an der Spitze Frankreich » stand , and wenn auch schon stet»

aufrichtige Republikaner , klerikale Napoleonisten und Orleanisten —

letztere übrigens in verschwindender Minderzahl — in den Olfizier -

coep » vertreten waren , so übte diese Trennung doch keinen temerk -

lichen Einfluß auf die Kameradschaftlichkeit und die Disziplin . Da¬

brennende Verlangen nach dem Revauchekrieg gegen Deatschkand und

da » Bestreben , sich mit allen geistigen mid körperlichen Kräften mög¬

lichst tüchtig vorzubereiten , um auch mit einiger Aussicht auf Eifvlg
in diesen K>ieg eintrcten zu können , überwog bei der übergroßen

Mehrzahl der Oifipere alle - Andere , ließ die politischen Parteinnter -

schiede in den Hintergrund treten und verband die sonst heftigsten

Gegner . Wie ganz anders ist dies aber jetzt geworden , seit die Re¬

organisation großemheilS beendet und da- Verlangen nach dem Re -

vanchekrirge wenn auch nicht verschwanden — denn die- wird eS in

Frankreich niemals — , so doch wenigsten - etwas gemildert ist und

seil der Marschall Mac Mahon seine Präsidentschaft dem Advokaten

Grevy abgetreten hat .

In der Schweiz und in den nordomerikanischen Freistaaten ist die

Bevölkerung wie auch dir Offiziere längst daran gewöhnt , daß anch

Nichisoldaiea an der Spitze de- Staats stehen , und sie gehorchen dem

vom Volke gewählten .Oderhavpte , ohne daß ihr Stolz sich dadurch

gedewüthigt fühlt ; in Frankreich « doch ist dies etwa - ganz Unge¬

wohnte » und der Militärstolz der Offizier - und Unterosfiziere , ja

selbst vieler Soldaten will sich sehr schwer darein fügen . Bon den

Generälen find Viele p -nstonirt worden , weil sie in gar zu heftige

Opposition gegen den neuen Präsidenten und dessen Ministerium

traten ; die Tausende der Obersten , Stabsoffiziere und gar Snbaltcrn -

osstziere , die gleiche Gesinnung hegen , vermag man aber unmöglich

zu entfernen oder nur zu bestrafen , denn die Armee kann sie ganz

unmöglich entbehren , und gerade im Gefühl ihrer Mehrheit und der

daran - folgenden Straflosigkeit gefallen sich Viele dieser Herren jetzt

absichtlich darin , ihren Haß oder mehr noch ihre Verachtung gegen
den Präsidenten , seine Minister und anch gegen Gambetta bei jeder

Gelegenheit öffenilrch in möglichst beleidigender Weise zu zeigen . Man

muß die Thalsachen nehmen , wie sie sind , darf sich nicht verhehlen ,
daß weit über die Hälfte der Oistziere und besonder » fast sämmtliche

junge Artillerie - und Kavallerieosfiziere , die seit 1871 eintraten und

den Ad- lSsamilicn arg -hören oder in geistlichen Instituten ihren
Unterricht erhielten , zwar in rein militärische : Hinsicht sehr TüchtizeS

leisten , dabei aber in politischer Gesinnung entschieden klerikal und

antiripublikanisch stad . Der übergroße E f-r , den die äußerste Linke
der D - putirte - kammer jetzt zeigt , die vielen heftigen Angriffe , welche
von dort gegen die napoleonische Partei , den Klerus u. s. w . auSge -

sprachen wurden , und auch der Umstand , daß Gambetta seinen all¬

mächtigen Einfluß jetzt entschieden dazu benutzt , seine politischen An -

Hänger unter den Osfizieren , die 1870 — 71 theilweise ganz verzweifelt
wenig gechan haben und in der Armee alle » Andere mehr als Ach¬

tung und Aneikenuurig genießen , in möglichst einflußreiche Stellen im

Krieg - Ministerium , im Generaistab u . s. w . zu befördern , haben den

Haß sehr vieler Oistziere gegen ihn , die Mehcheit der Deputirten -

kawmer und da» jetzige KriegSmimsteciam noch mehr gesteigert und

jegliche Kameradschasilichkeit zerstört . Ohne Hehl und Scheu sprechen

diese Offiziere all und überall ihre Mißachtung auS und belegen di«

Herren , welche jetzt an der Sp tze von Frankreich stehen , mit Benen¬

nungen , wie man fie fast nur aus dem Munde von Paul Csssagnac

za vernehmen gewohnt ist . Gerade in vielen Artillerie - rmo den

meisten Kavallerieregimentern , theilweise auch bei der Infanterie , ge¬
hört eS jetzt förmlich zum guten Ton , den Präsidenten , den Kriegs -

Minister und vor Allem Gambetta und seine Anhänger zu verhöhnen .
Wir befanden uns gerade in einer großen GoruisonSstadt de » süd¬

liche» Frankreichs , al» die Nachricht von dem Tod « deS jungen Pcin -

zen Napoleon daselbst ankam . Der Eindruck auf die Ossizi -re war
ein sehr großer und in den Kaffeehäusern und Restaurants sprachen

fie offen au », welch harter und unersetzlicher Verlust dieser plötzliche
Tod für ganz Frankreich und besonders für die Armee sei , und wie

fie Alle gehoff : hätten , über kurz oder lang den Prinzen aus den

Thron F - ankreichS zu erheben . Ja , eia martialischer Ches d ' Eicadron

der Dragoner , die Brust mit der Ehrenlegion und den Feldzugs -

Medaillen vom Kiimkriege , dem italienischen Kriege von 1859 und

der Campagne von 1870 - 71 geziert , ries laut aus : „Wenn dieser
Gambetta und Grevy und all die andern großmänligen Kerle , welche

! jetzt in Pari - da» Manl so weit ansre ßen , sämmilich den H - lS brä -

chrn so wäre die- für Frankreich lange kein so großes Unglück als

dieser Tod der jungen Napoleon , den wir ja Alle in kurzer Frist in

die Tuilerien und dann über den Rhein zu führen hofften ." Diese

Acußrrung fand lauten Beifall und W derhall unter den 18 — 16 Ar¬

tillerie - und Saoallerieolfizieren , die sich ebensallr im Kaffeehaus « be¬

fanden , und nur 2 JnsanterielteutenantS , die an einem Nebeatisch

saßen , standen schweigend aus und entfernten sich schnell . „ Aa , eS

wäre wiriiich keine Ehre , sondern eine Schande , einem Heere anzn -

gehö . en , wa » solchen „ PekinS " , ime fie jetzt in Pari » regieren , ge¬

horchen soll, und wenn wir nicht die Zustimmung hätten , bald ihrer

Herrschaft ein Ende zu machen , würde ich unserem Brigadegeneral ,
der auch so ein Gambella ' scher Speichellecker ist, der 1870 nicht auS

dem Bureau herauskam , meinen Säbel vor die Füße Wersen, " rief
laut ein hübscher , eleganter Kapitän der Husaren , der , wie wir später
hörten , einer vornehmen französischen Adelrfamilie angehört , Achn -

liche Szeiltli soll man aber jetzt gar oft in verschiedenen französischen
Garnisoniftädlen erleben .

Auch unter den Unlerosfizieren und Soldaten sängt jetzt diese po -

litisch - religiöse ParteileidenjLast an , sich immer heftiger zu zeigen .
So hörten wir in einem öffentliche » Garten , daß eia Kreis von 10
di» 12 höheren Unleroifijteren von einem Genieregiment , die sich
überhaupt durch ihre republikanische Gesinnung auSzeichnen sollen
laut die Marseillaise sang . Ein Trupp Brigadiers und Korporale
der Kürassiere , lauter wahrhaft herkulische Gestalten , die sich ebenfalls
im Garten befanden , stimmte nun sofort ein sehr klerikale » Lied an ,
während andere Unteroffiziere Paul de Caffagnoc hoch leben ließen
und Gambetta verhöhnten . ES hatte schon den Anschein , al » ob eS

i zu Thältichkeilrn zrischen beiden sich so schroff gegenüberstehcnden
Parteien kommen würde , al » «S dem vernünftigen Zureden eine -

allen Sergeant Major » vom Genieregiment gelang , die r - publikani -

schea Unteroffiziere zum friedlichen Verlassen de » Garten » zu be¬

wegen . Ueber dir Hälfte aller Soldaten der französische ^ Armee , und

besam er » solche, die stch auS den westlichen nnd südlichen Departe¬
ments und an » der ländlichen Bevölkerung rekrutirt haben , tra¬

gen an einem dünnen schwarzen Lederriemen um den Hal »
ein kleiner Kruzifix oder eine geweihte Medaille mit dem Bild -

niß der Jungfrau Maria auf der Brust . Diese Zeichen , die fie
vor dem Abgänge zum Regiment von dem Pfarrer ihrer Hei -

wath erhielten , bezeugen ihren streng kirchlichen Sinn . In sehr
vielen Regimentern sollen die meisten Offiziere da» Tragen solcher
Medaillen und Kreuze von Nenfilber oder Ebenholz sehr begünstigen »

Im schroffsten Gegensätze za dieser klerikalen Gesinnung eine » bedeu¬
tenden Theiler der Oistziere » nd Soldaten sollen die Ultrarepublikaner
j tzt ebenfalls eifrig und nicht ohne Erfolg danach streben , möglichsten
Einfluß aus da» Heer zu gewinnen . So sollen schon bei verschie¬
denen Trvppenrheilen der Infanterie - und Genieregimenter , welche
vorzugsweise viele Rekruten au » der Arbeiterbevölkernng der xrißen
Städte erhalten , Versammlungen von Unteroffizieren und Soldaten

pattgesunden haben , in denen besprochen nnd verlangt wurde , Laß
jetzt, wo die Grundsätze der Republik von 1792 in Frankreich Prokla -
mirt wurden , auch die Wahl aller Offiziere durch die Mannschaft
wieder eing - sührt nnd überhaupt die - libertö , egalitö und kruternits «
im weitesten Umfange in allen Kasernen hergeflellt werden müsse .
Auch die geheimen Gesellschaften der Commune , die jetzt überhaupt
mit verwehrter Kraft wieder in Frankreich avfzutauchen beginnen ,
sollen mit vielem Eifer und nicht ohne Erfolg im Heere za wühlen
beginnen . So hörten wir selbst, wie ein Korporal mit vieler Suade
den Satz vortrug , alle Gehälter müssen gleich sein und «» wäre ein

g,oße » Unrecht , daß ein Oberst höhere Gage als ein Koporal erhielte ;
wob .i die anwesenden Soldaten lachend einftimmten , allerlei Witze
mochten und endlich den Beschluß faßten , jeder Soldat müsse fortan
da» Gehalt des Obersten empfangen .

Nordamerika .
Philadelphia , 31 . Juli . ( Mg . Ztg .) Die Regierung

hat , wie ein Telegramm der „ Times " meldet , einen Aus¬
zug des Berichtes des Admirals Ammen über den Pariser
interoceanischen Kanalkongreß zur Veröffentlichung vorberei¬
tet , in welchem der Admiral erklärt : Daß der Kongreß von
seiner ersten Sitzung an zwei Parteien von Spekalanteu
enthalten habe ,

' deren eine die Nicaragua - Linie und die an¬
dere die Panama - Linie befürwortete ; daß die letztere im
Kongreß , trotz des unumstößlichen Beweises der UnauSsühr -
barkcit der Linie , vermittelst des Systems der Delegirten -
wahl durchgesctzt wurde ; daß fähige Ingenieure im Allge¬
meinen die Nicaragua -Linie begünstigten und daß der in
Vorschlag gebrachte Kanal ä nivvriu durch den Isthmus von
Panama , sowohl mit als ohne Tunnel , vom geschäftlichen
Standpunkt aus betrachtet , stch als durchaus unausführbar
erweise . Schließlich empfiehlt der Admiral die Berufung
eines anderen Kongresses fähiger Ingenieure zur Begutach¬
tung der Frage . Der Bericht lautet entschiedener als die
früheren Erklärungen , welche ich Ihnen zum Theil schon
telegraphirt habe . Es geht daraus hervor , daß die Ansich¬
ten des Admirals von der Regierung und vielen einfluß¬
reichen Leuten im ganzen Lande gebilligt werden , und es
wird daher allgemein angenommen , daß die Unausführbar -
keit der Panama - Route und die Möglichkeit zukünftiger po¬
litischer Verwicklungen mit den Vereinigten Staaten alle
amerikanischen Kapitalisten abhalten werden , sich an dem Pro¬
jekt, unter den augenblicklichm Auspicien , zu betheiligen .
Der Credit Lyonnais hat in New - Aork ein Zweigbureau
für die Entgegennahme von Zeichnungen eröffnet , während
Pariser Telegramme melden , daß Hr . de Lesseps sich in
Bordeaux dahin geäußert : daß die amerikanische Unterstützung
dem Daricn - Projekt gesichert fei. Emsige Nachforschungen
hierzulande bestätigen diese Erklärung durchaus nicht . Die
meisten amerikanischen Zeitungen besprechen das Projekt und
befürworten den Vorschlag der Berufung eines anderen Kon¬
gresses unter den Auspicien der Vereinigten Staaten . Die New «
Aorker „ Tribüne " bemerkt : Daß möglicher Weise ein anderer ,
besserer, billigerer und sicherer Weg gefunden werden dürfte ,
als die Panama - Linie : Amerika begünstige das Unterneh¬
men , wenn es an der Panama -Linie Fehler auszusetzen habe ,
so geschehe dies nicht aus Neigung zum Widerspruch ; die
vorliegenden Pläne erheischen eine reiflichere Prüfung . Ame¬
rika spreche aus Erfahrung und wünsche einen kolossalen
Jrrthmn zu verhindern . Der „New - Jork World " nimmt
es als ausgemacht an , daß , vom politischen Standpunkt aus
betrachtet , das amerikanische Volk dem Unternehmen nicht
gleichgiltig zuschauen könne . Die „New - Dork Times " hält
es Angesichts der Undarchführbarkeit des Unternehmens
kaum für möglich , daß die nöthigen Subskriptionen gesichert
werden können . Das unzweifelhafte Mißtrauen der ameri¬
kanischen Kapitalisten und die Opposition der Vereinigten
Staatcnregierung werden viel dazu beitragen , dem Unterneh¬
men den Garaus zu machen , dem Hr . de Lcffeps leichtsin¬
niger Weise seinen Namen geliehen habe . Der „Philadelphia
Public Ledger " greift die Giltigkeit der Abstimmung deS
Pariser Kongresses an und glaubt , daß das Unternehmen
vom Lande nicht günstig ausgenommen werden dürfte , weil
es den Unternehmern mehr um die Spekulation als um
Handrlslntereffen zu thun sei . Auch habe eine regelmäßige
Vermessung der Panama - Route gar nicht stattgrfunden ; von
einem zuverlässigen Kostenüberschlag könne daher gar keine
Rede sein, ganz abgesehen von der gänzlichen Undurchführ -
baikeit des Kanals . Der unter allen Umständen verfehlte
Versuch werde , nachdem er große Summen verschlungen , zur
Folge haben , daß die Erbauung eines Kanals auf einer
praktischen Route , wie die in Vorschlag gebrachte Nicaragua -
Linie , auf 's Unbestimmte verschoben werden dürfte . Der
„Ledger " empfiehlt eine abermalige Prüfung des Gegenstan¬
des durch eine Konferenz erfahrener Ingenieure .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 6 Ang . Am 11 . d. M . wird in Brühl eine

Post - nnd Telegraphenanstalt mit beschränktem Tagesdienste eröffnet
werden .

ep Heidelberg , 5 . Aug . Nachdem bereits Freitag den 1 . d. M .
die derz . Zuhörer von Hrn . Geh . Rath Bluntschli ihren verehr¬
ten Lehrer durch reiche Ausschmückung dcS LehrsaaleS und Darbria -



gang von Dank . nab Glückwnnsch -Worten gefriert und der Samstcg
» iond »u « hr-n »eS Jubilar - von der hiesigen Studentenschaft unter

fiarker B - thril^ aog veranstaltet- Fackelzug in würdigster Weise den

Gefühlen der gesammten akademischen Jagend Auddruck verliehen, be-

gaun Sonntag den S . d . die eigentliche , von dem akademischen Lehr -

ILrPer havp .sächlich ausgehende Feier . Seine W-ih : erhielt gleichsam
»er Ta , schon in der Frühe durch den erhebenden Bortrag von weh-
reren Liedern , wie „Da - ist der Tag de - Herrn ' u . a., Seiten « Mit¬

glieder der hiesigen Loge und anderer Freunde Blu - tschli ' s. ' /,11Uhr
begann der Empfang der verschiedenen Deputationen , voran die der >
hiesigen Hochschule , welche dem Jubilar zugleich seine Ernennung zum s
Ehrendoktor der philosophischen Fakultät verkünden durste ; ihr >
folgte die der hiesigen Behörden o . s. w ., dann die der au- wärtizen !
Universitäten, von welchen wir nach der „ Hdbgr. Ztg ." diejenigen von
Bredlau , Tübingen , Zürich ». a. hervorheben ; auch der Jnrernationale
Kongreß für Völkerrecht beglückwünschte s- in berühmte» Mitglied durch !
spezielle Abgeordnete. Alle diese versammelten sich mit dem Jubilar , !
dem akademischen Lehrerkollegium und vielen andern Freunden und
Verehrern de - Gefeierten Nachmittags bei « Mahle im großen Mn -
seuw- saole dahier. Hr . Prof . vr . v. Dusch « öffnete als derz. Pro¬
rektor die R - ihe der Trinkspcüche mit einem solchen aus unfern erha-
denen LandeSfürsten und den Deutschen Kaiser, unter deren A- gide
Blnnischli, «in g,Horner Schweizer, zu einem treuen Sohne Deutsch-
land« geworden sei . Den Jubilar , Hrn . Geh. Ralh Blnnischli , selbst
za feiern , unternahm Hr . Geh. Rath Schulze, indem er in längerer
Au»sLhrung den Entwicklungsgang BlouischU'S , wie er sich besonder»
auch an dessen praktischer Thätigkeit manifestst!«, verfolgte. In Ec-

widerung hierauf entwarf der Gefeierte selbst in bewegter, eindring -n-
der Rede ein klare - Bild seine - geistigen Streben », hob besonder» her-
vor, wie er immer wieder, oft wider Willen , von dem stillen Forschen
io die Wogen der Politik hinauSgetrieben worden, wie er ober dabei
stet» die höchsten Ideen von nicht einseitigem Standpunkt der histori¬
schen Schule im Anze behalten habe : sie lassen auch ja einzig da»
historisch Giwo :dcne und da» geheimnißvoll erst sich Entwickelnde, die
Entwicklung der höchsten Ideen , begreifen. Redner schloß mit einer
Schilderung seiner ersten Lebenserfahrungen al» schweizerischer Jurist
und der Verhältnisse der Schweiz zu Deutschland. Im weiteren Ver¬
laus de » Mahle» sprach noch Hr . Prof . Erdmannstörfer , der derz .
Diksn der philosophischen Fakultät , ans die anwesenden G sie, die
auswärtige » Depmationsmttgli - d« und die Familiev.mi 'glieder de »
Gefeierten. Sodann verlieh Hr . Prof . Orelli au» Zürich dem liefen,
anfrichtigen Dank der Schweiz gegenüber ihrem hochverdienten frühe¬
ren Mitbürger Ausdruck. Die Toaste de » Hrn . Prof . Martitz ans
Tübingen und de » Hrn . Geh. Hofrath -; Becker von hier auf dir Ju¬
gendsrische Bluntschtt'S beschlossen die erhebende Feier .

Baden , 5. Auz . ( B .) Die i t ali e n i s ch e N a ch l vordem
KonversalionShau» am vergangenen Sonntag zählt zu den gelungen¬
sten Abendfeßen, deren wir un » in Baden erinnern können. Alle »
gelang aui'S Beste und auch die Witterung ließ nicht » zn wünschen
übrig . Der Tag war so drückend heiß gewesen , daß man die Kühle,
die sich am Abens im Ooslhale immer einstellt, hcrbetzchnte und mit
vollen Zügen genoß. Bi» Mitternacht verweilte da» Publikum auf
dem Platze, der geschmackvoller al » je beleuchtet war .

Las Kurkomtlö hatte den Verlust der chinestfchrn Laternen , welche !
bei der letzten italienischen Nacht dem Gewitter zum Opfer gefallen !
waren , reichlichst ersetzt — die Zahl war wohl aus da » Doppelte v- r- !
mehrt worden. Während früher nur der Platz vor dem Konveisatiovs - j
Haus mit Laternenguiilanden umrahmt war , zogen sich dis glänzenden
bunten Linien diesmal um den ganzen Platz herum , verbanden di - Baum -
reihen — auch rnter den Verkaufsbuden — und hingen wir leuchtende
Früchte bi» hoch in die Wipfel hinan . Die brillanten Garlinien , der
ganzen Fronte de - Konversationshause» entlang , vollendeten den har¬
monischen Eindruck.

Zwei Orchester spielten ununterbrochen von 8 bi» halb 11 Uhr und
unterhielten das the -l- auf- und abaoz -nde , lheit » um die Orchester
dicht gereihte Publikum aus'» beste. Am meisten Efsikt machte wieder
der . Fremersberg " von Kapellmeister Könnewann , welcher nicht allein
fast da» ganze Publikum um den K>vSk verfawmelle , sondern auch dem
Autor ledhajten Applaus «nv Hervorruf eiutrug . Der Schlußeffrkt
war dadurch noch erhöht , daß da » »To venm - vom Sängerchor de»
hiesigen „Turnverein »" (Dirigent Hr . Heinz) und »er Milim -kapelle
gesungen wurde.

Man loxirt die Zahl der auf dem Platze Anwesenden ans 5000 Per¬
sonen. Seit Jahren halte man ein solche» Gedränge nicht « lebt.

Donaueschingen , 5. Aug. Dis vom Badischen Frauenverein
in '» Leben gerufen« Soolbad - Station für Kinder wurde am 82 . Juli
mit 7 Kindern « öffnet . Die Kinder find in einem vom Verein ge-
Mieiheten , in unmittelbarer Nähe der fürstlichen Anlagen gelegenen,
mitten au» Gartengrün freundlich hcrausschauenden Häuschen unter -
gebracht . Sie haben dort im oberen Slcckwrrk mit den zwei zur
Wartung von Karliruhe gesendeten VeretnSschweftern 3 Zimmer nebst
einer Küche ione . Di - Verpflegung wird im unmittelbar anstoßenden
Anwesen gereicht , bei freundlichem Wetter im HanSgärtchen, bei schlech¬
ter Witterung in einem geräumigen Zimmer de» Hause». Die ärzt¬
liche Ueberwachung und Behandlung hat der großh . BezirkSarzt in
Donaueschingen in uneigennütziger W -ise übernommen . Ihre Bäder
erhalten die Kinder in der nahegelegenen allgemeinen Soolbad - An»
statt , deren Benützung von dem Vorstand der „ Soolbad - Lttieiiges- ll -
schuft Donaueschingen" in freundlich entgegenkommender Weis« um
« mäßigten Preis zngestanden wurde. Das Erreichte — so wird in
den „ Blättern de » Badischen Fraueuverein » " geschrieben — ist nur
da» Modell dessen, wa» der Basische F anenverein geplant hat. Be¬
währt sich da» Unternehmen , so ist der Frauenverein versichert, auch
den Muth und dir Mittel zu finde », dasselbe in größerem Maße zur
Ausführung zu bringen.

Konstanz , 4 . Aug. Am 10. d. MtS . wird in Grasenhan »
sen , Amtsbezirk Bormbors, eine mit der Orts -Postarchalt vereinigte
Tclegraphenanstalt mit beschränktem Tagesdienst für den allgemeinen
B - rkehr « öffnet werden .

Konstanz , 4. Aug. Am Samstag Abend fand hier die feierliche
Einweihung des so schön acki Rheine gelegenen neuen Offizier »,
kafinoö statt .

Vermischte Nachrichte » .
— Stuttgart , 3 . Aug. Am Samstag Abrnd nach 5 Uhr er- ^

eignete sich , w;c wir dem „ St . s. W. " entnehmen , am Neubau de»
Realgymnasium », gegenüber der neuen Garnisonikirche , ein schreck¬
licher Unfall . E» wurde an der nordwestlichen Ecke desselben !

ein 53 bi» 60 Z r . schwerer Stein de » Hauplg - stnse» aufgezogen und
er war wohl schon 17— 18 Meier weit eben , — die bereitstehenden
Maurer langten schon au» , um den Stein ln die Richtung zu bringen ,
— da kam durch eine ncch nicht ganz aufgeklärte Ursache , vielleicht
durch da» Nachgeben der Trommel , der Stein in '» Fallen ; daS Kamm-
rad der Auszugsmaschiue mit den anli groben Maschinenthrilen wurde
zertrümmert , die eisernen Trüwwerstücke flegln mit größter Vehemenz
nach Verschievenen Seilen auseinander , der mächtige Stein stürzte in
die Tiefe , die Walze mit der aufgewickeltea Aufzagikette ihm nach ,
und oben standen auf dem Gerüste die 6 Arbeiter , der Polier , welcher
da» Ausziehen zn überwachen hatte , neben ihnen , olle fiebere unver¬
sehrt. Auch da» Baugerüst war unbeschädigt geblieben und unten log
der Stein , von welchem die schwere eiserne Trommel mit der ansge-
wickellcn Kette nur eine Ecke abgeschlagen halte. Während die nächst -
stehsnden Arbeiter wie du« . ein Wunder verschont blieben, wurde ein«
anoere, dem Schauplatz ziemlich ferne stehende Person da» bedauern»-
wrrthe Opfer de» Unfall» . Von den Maschiuentröwmern waren zwei
Stücke in weitem Boge» über da» Kaab' /chr Hau » an der Kanzlci-
straße in den Wirthschast»!heil de - Stadtgart -»S, also auf eine gerad¬
linige Entfernung von mindesten » 170 Schritt , geschleudert worden
nnd eine » derselben — das andere siel vor dem WirlhschastSbuffet aus
den Kieeboden, ohne Jemand zn beschädigen , — traf eine hochbetagte
Dame , die Freifrau v. Einsiedel , Obersten- Wtttwe , mitten aus Lie
Stirn und mit solcher Wucht, daß der obere Theil de» Haupte» vom
Rumpfe getrennt wurde ; die Unglückliche sank augenblicklich todt vom
Stuhle . Znm Glück war der Siaütgarlen bei der tropischen Hitze
wenig besucht. Durch dis andern Maschinenstncke , wovon eine» sogar
bi» über den Stadtzarten hinan » , ein ankere» in entgegengesetzter
Richtung über die kleinen Taüiwchen der GarriisoaSlirche hinweg aus
die Steffel der Herb'schen R - stauration geschleudert wordrn - war , wurde
Niemand verl- tzr , auch kein Schaden durch dieselben angerichtet. Da »
Schicksal der bljähcize » sllvrrehrten Dame erweckt in der Stadt all¬
gemeine Theilnahme . Ueber die Ursache de » Unfälle» wird die einge-
leitete Untersuchung nähere» L >cht verbreiten .

— Altenbi , rg , 31 . Juli . Der Maurer Alwin Taube au» dem
benachbarten Dors Okurleupien kam in den Verdacht. Ende November
v . I . seinen in demselben Orte wohnenden Vater , Gottfried
Laube , ermordet zu baden. L- tztcrer war am 25. November
in den Abendstunden zum l - tzten Mals gesehen worden , al » er von
der Arbeit nach Hause gegangen. Tag » zuvor war er bei seinem hier
lebenden Bruder gewesen und hatte viel Geld gezeigt . Bei einer am
9. Dezember vorgenommenen Untersuchung der Wohnung de» älteren
Taube ergaben sich so siele VersachtsgrÜnde gegen den Sohn , welcher
nicht lange zuvor aus Antrag seine » Bakers , an welchem er sich mehr¬
fach vergriffen , aus dem välerlichen Hause entfernt worden war , daß
er verhaftet wurde . Am 22 . Januar d . I wurde endlich die Leiche
d -S bis kahin Vermißten in einem Schuppen des Hauses , in welchem
der Sehn wohnt- , aufgesunüen. Die behördliche Besichtigung ergab,
daß der Entseelte durch Schläge aus den Kopf und Würgen um'»
Leben gebracht worden war. Alwin Taube läugnele zwar , den Mord
begangen zu haben , und blieb auch hierbei in der am 21 . und 22.
d . M . abgehaltenen Gerichtssitzung stehen , die Verdachtsgründe waren
jedoch so stark, daß der Gerichtshof nach dem am 29. d . M . « öffneten
Eikeniitniß den Angaschulsigtcn de» mit Absicht uns Ueberleguög an
seinem Valer verübten Morde» für schuldig erkannle und znm Tode
verurtheilte .

— Wien , 4. Aug. Fürstin Elisabeth von Rumänien
ist heute Nachmittag um halb 3 Uhr mit dem Lourierzag der Nord -
b-hn via P - sth hier eingelrcffen und hat im „ Hotel zum goldenen
Lamm" in der Pralcrstraße Abst- igeqiartier genommen . Der hiesige
rumänische Gesandte , Hr . de Balaceann , war der hohen Frau bi»
Gänserndorf entgegengisahien . Im Gefolge iec Fürstin befinden sich
ein« Pcinzesstn Gh>ka , Baronin v . W tzleden und der Leibarzt. Herr
Erzherzog Albrecht beehrte heute Nachmittag um «/. 6 Uhr dir Fürstin
Elisabeth in ihren Appailemenl » im g -nannten Urtel mit einem mehr
ol» einstüvdigen Besuche . Fürstin Elisabeth wird hier , wie schon ge¬
meldet , ärztlichen Ralh einholen und oürsle bereit» morgen Abend
Wien per Weftbahn wieder verlassen , um sich in ein deutsche » Bad
am Rhein zu begeben .

— (Der Milli o n e n - Q u a r t r er n o in Neapel .) Be¬
kanntlich mochte gegen Ende de» vorigen Jahre » der Priester De
Maltia in der Zahlenlotterie in Neapel einen Gewinn von über 2
Millionen Francs . Da damals sich da» Gerücht verbreitete, daß der¬
selbe im Einoerständniß mit den Lotteri>iollek >euren die Lottrri ' bücher
gefälscht habe , so schritt da- Gericht zu etn -r Untersuchung. Bor
einigen Tagen Wirde da» Unheil von der Anklagekammer - ahm aus¬
gesprochen , daß da» Be - fahren gegen die stimmlichen Angeklagten
wegen mangelnden Beweises einzustrllen sei . Wir man glaubt , geschah
die falsche Denunziation von Seite der „ Masfia" , welcher der glück¬
liche Gewinner die geforderte Abgabe veiweigerte.

— (Abkühlung - wagen .) Die schwedischen Staatsbahnen find
in diesen Tagen mit einigen sog. Abküdlungswagen v -rsehen worden ,
welche zum Transport lrichtverderblicher Nahrungsmittel , Milch,
Fischen , Fleisch , Wild rc . im Sommer bestimmt find. Sie sind blen¬
dend weiß angeflrichen und mit zwei großen , eisernen Eisbehäliern
versehen, welche durch sinnreich konstruirie O ff , m g -r 'm Dache de»
Wagen» gefüllt werden ; vom Behälter gehen mehrere Röhren au »,
durch w - lche da» Eiswasser Abfluß findet. Die Bodenstäche deS Wa¬
gen » ist 11 Q Meter groß und kann 160 Ztr . tragen . (Hamb. N )

Nachschrift .
P Berlin , 6 . Auz . Die „ Provinzialkorrespondenz " repro -

duzirt die Meldung der „ Agentur Hävas " aus Rom vom
3 . d . M . : „ Roneetti , Botschafter denn deutschen Ht . s >.', werde
vor dem 20 . August sich auf seinen Posten begeben , um so¬
fort mit dem Jütsten Bismarck in Verbindung sitz zu setzen ;

s er sei Tiäzer der Ernennungen der neuen Bischöfe ^ welche
! die mit Tode abgegangenen ersetzen sollen " , und fügt hinzu :
! Abgesehen von einer , vielleicht nur auf die Unwissen¬

heit des Korrespondenten zurückzuführenden Verwechselung des
s Münchener Nuntius mit einem Botschafter beim deutschen
! Hofe haben wir zu bemerken, daß alle in neuester Zeit
! von Rom aus in Wiener und Pariser Blättern vcibreile -
l ten Nachrichten über das Verhältniß Preußens

zum heiligen St,uhle her wirklichen Sachlage in einem
solchen Grade widersprechen , daß die Vcrmuthung einer
absichtlichen Mystifikation naheliegt .

f Berlin , 6 . Aug . Die „ P . ovuizialkorrespordenz " be¬
spricht in einem längeren Artikel die Bekämpfung des refor -
mirten Zolltarifs durch dessen Gegner und die von letzteren
angewandten Kampfmittel und hebt hervor , die Wirthschafts -
reform bleibe trotz des gesetzlichen Abschlusses die praktische
Hauptfrage der nächsten Zukunft ; auch die zunächst bevor¬
stehenden politischen Wahlen könnten keinen anderen Gegen¬
stand haben . Der Artikel schließt :

Die Loosung der Wahlen kann keine andere sein alS :
Nationale Arbeit und nationale Selbständigkeit oder — Ab¬
hängigkeit des National - Wohlstands und Handlanger -Dienste
für den Absatz fremder Produktionsländer , für die Lei¬
stungen fremder Industrien , die es in der Hand haben ,
diese Dienste jeden Augenblick aufzukündigen und dadurch
dem deutschen Volke zugleich mit seiner wirlhschaftlichen die
politische Existenz zu schmälern oder zu rauben .

s- Wir » , 6 . Aug . Meldungen verschiedener Blätter aus
Prag zufolge gilt die Lösung der Frage der Beschickung des
ReichsrathS durch die Czechen für gesichert. Der Aatr - g
auf Beschickung des Reichsraths soll einer demnächst einzu -
berufenden Versammlung sämmtlicher czechischen Reichsraths¬
und Landtags -Abgeordnetcn vorgelegt werden . Die An -
nähme des Antrags wird als unzweifelhaft erachtet .

f - Amsterdam , 6 . Aug . Der „ Amsterdam '
sche Courant "

erfährt , das Ministerium werde folgendermaßen gebildet
werden : van Lynden Justiz , Hecmskerk Inneres , Taalman
Marine , van der Does - Dewillebois Auswärtiges , Betzen
Krieg , Wattendorf Kolonien .

-s- London , 5 . Aug . Unterhaus . Der Marineminister
Smith antwortete JenkinS , er wisse nicht , daß die englische
Flotte nach der Bestka - Bay gesegelt sei . Vielleicht sei sie
nur nach jener Richtung abgegangen . Der Admiral habe
keine spezielle Ocdre , sondern habe einfach - die übliche Som¬
merübungsfahrt unternommen . Derselbe berichte von Zeit
zu Zeit , welche Plätze er angelausen . Unter diesen Umstän¬
den könne von Kommunikationen mit der französischen Re¬
gierung bezüglich der maritimen Operationen keine Rede sein .

f Kanstautiiksprl , 5 . Aug . Der Jnvestitur - Ferman für
den Fürsten von Bulgarien , vom Sultan ratifizirt , wird
durch Partcw Effendi , Direktor des Preßburean und ehe-
maliger kaiserlicher Kommissär in Bulgarien , nach Sophia
überbracht werden .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 6. Aug ., die übrigen vom 5 . Aug.)

Staatspapiere .

Deutsch! . 4°/oReichS -An!-ih«
Preußen 4' /, " /j,Lcklig . xhk .
Baden 5< . fl-

. 4 ./. °/, . THIr .

. 4»,, . fl.

. 4« j, . M.

. 3>/,q , , v. 1342fl.
Bayern 4si,o/oObligat, fl .

. 4" » . fl .

. 40/„ , M.
Württembergs o »Obligat, fl.

- 4 ' ,, °/ » . fl .
. S»/g . fl.

Nassau 40/, Obligat . fl .
Gr . Hessen 4"/, Obligat , fl .
Sesterr . Kokdrent «

99/ ,

102
W' s
98 ' / ,

100' /,

98-H
IV1 - /,
101 '/»

98 - ,
69' /-

Hesterr . SikSerrente 59 ' ,
Geüerr . H»apierrente 58 .81
Ungarische Hokdrente 82
Luxem- bl . i Fr .L 28kr. 99

bürg 4°/» „ i.Thl .L1l!bkr. SS
Rußland 5°/, Odlig. v. 1870

D ä 12.
„ So/» do. von 1871

Schweden4" z"j» d ». i.Thlr .

87 ' /,
89 ' /.

100 ' l,
Schweiz4'/. °/»BernStt »obl. 101 ' /,
A . -Amerikr 6^ Mond ,

1885r von 186S
„ 5"/» dto . 1904r

» . 1864)
So/ » Spanische
Bolle französ . Rente

15 '/,

Aktien und Prioritäten .

Arichsvank
Badische Bank
Jenische VereinsSanll
Jarmstädter Aank
Grkerr . MatisnakSank
Heflerr . Kredit -Aktie «
Nyeiniiche Kresitvank
Deutsche KffekterrSank
4 ' /r "/o Plalz.Maxbahn500fl .
40/,Hesi. Ludwig -bahn 250fl.
S «/» »st. Arz . StaatsSayu
Fo/g „ Süd - Tontöardeu
S "/a „ Htordweftö. -A .
5°/,,Rud .. Stsnb. S.Em.200sl.
b»/„ B «hm. Westb ^A . LOO fl.
S «/»Aran, -Aosef-Kise » S.

155'/,
105

S5 '/
135».

727
288
104

125«/,

78^
246
79

84 i,
118
168

128' /.

Kanzler
50/ »Mähr .<

5°/» Elisab .-B . -Akt. ä 200 fl. ißgr
208 ' /^

6l ' j,
84 ' .
84- /,
83/ .
80 -i«8l ' ,.

) 0/„Mähr .Grenzb.-Pr .i.S .
50/»Bühm .Wesib .. Pr .i .Silb .
5°/,Elisab .B .-Pr .i.S . I .Em.
5«/, dto. „ S.Em.
50/, dro . steuerst . 1873 „
do/,, do. (Nemnarkt-Nied)

5'
) oDoirau-Traii

So/ . Kranz -Josef -Nrior .
5"/, Sronpr . Rudolf-Prior ,

von 1867/68
50/,Kronvr.Rud .-Pr .v. 1869
S°/ftKst.Nrd« estv.-^ .i.S .
5°/ft „ „ lut . L .
50/0 Vorarlberg «
5o/ftUngar .Ostb .-Prior .i.S .
5 °/ftUngar .Nordostb .Prior .
50 /ftUngac.Galiz .
50/ftUngar . Eis .-Anl.
50/ftöstr .Süd -Lomb.Pr .i.Fr .
3'' /ft östr. Süd -Lomb.-Pr .
50/ftösierr.Staat »b.-Pr .
Zo/ftökerr.Staatsb .-Pr ,
5°/ftWien . -Pottendorf-Pr .
30/ftLivorn .Pr., im. 0, v 0 0,
50/» Rheinische Hypotheken-

bank-Psandbriefe Thlr .
4 ' / -°/»
6»/ft Pacific Central
6°/ft Südl . Pac . Missouri

61 ' lg
82 -,.

75 ' ,.
74 ' /,
84 -/,

79
75 ' ,.
63 « ,
77 ' /.
64 ' ,.
82 «/ .
SO'/.

53
103»'.
74 ' j.

49 «/.

101», .
108 »/.

96 «/.

Anlehensloose und Prämienanleihe .

3 </,o/ftPreuß .Präm . lOOTHl. -
--Minden « 100-Thaler-

Lsose 128' /,
'

Bayr . 40/ft Prämieu -Aul . 13 i
Badische 4«/^ dto. —

. 35. fi. .L°vse 174 50
Brauaschw . SO-Lhlr ^-Looi« 88. 20
Großh . Hessische 2b-sä-L»»si -
n„,bach - Gnnzeuh»»s. Loose 35.40

Oestr. 4«/ft250fttLo«sev .1354 -
„ 5°/,MP .- „ v.1860 121 ' / ,
„ lOO- fl .-Loosc v. 1864 293 . -

Ungar. StaatLloosr 100 st. 184 60
Raab- Graz« 100Thlr .Loose 82 «/,
Schwedische 10-Thlr .-L» »s« 51 .20
Finnländer tO-Thlr ^ Loast 45 .90
Meininger 7-sl.-Lo»se 25 .20
3o/ftOldeuburg « 40-Lhlr .-L. 125 '/.

Wechselkurse , Gold und Stlöer .

London 10 I »sd .Lt . 20,0 204.86
Waris 100 Arcs . 2°/, 80.97 !
ZSie « 1v0sr . Lär.W. 4»,o

Ducatcn . . .
26 -Arancs -St .
Engl. Sovereigns
Russischs Imperial
Dollars in Gold

Disconto . . . l.S . 3 o/§
Holland . 10- fl . -St . Mk . 16 . -

Hendenz : still.
Merlkner Aörs «. 6 . Aug . Kreditaktien 473.50 ,

495 . — , Lombarden 159.50, Disc. Csmmandtt 160.60,
155 .50. Tendenz : ruhig .

Mk. 9.59 - 64
. 20. 19 -23 /,
„ 20Ä7 - 42
. 16.71 - 76
„ 4 .18- 21

Staatsbahn
Reichsbank

Wiener ASrse
Anglobank 128. —

6 Aag. Krsditaktirn 271.80, Lombarden — ,
Napoleonsd'or 9 .23. Tendenz : fest .

Wettere Kandelsnachrichte » t» der Beilage Sette ll .

Verantwortlicher Redakreur :
Hiivrich G 0 ll in Karlsruhe.



N .113. 1. Karlsruhe und Baden - Baden .
K . K . privilegirte

«llgemewr österreichische Ds-es -Lredit-
Anstait.

Bei der am 1 . August 187S stattgehabten achtun- zwan ^ig-
ste« Ziehung der S °/« igen 50 -jährigen Gold - Pfandbriefe
der k. k. privilegirten allgemeinen österreichischen Boden -
bredit - Anstalt wurden nachfolgende Stücke gezogen :

L st. 10V : Nr. 858, 1485 , 1830 , 3099 , 4008 , 4726 , 4896 , 5339,
5448 , 5506 , 5559, 5589 , 5640 , 7696 , 8211,
8310, 8695 , 9024, 9363 , 9554 , 9636 , 9663,
9880 , 10,177, 10,368 , 11,463 , 13,419, 13,943,
14,471 , 14,946 , 15,218 , 15,587, 15,956, 16,449,
16,716, 17,269 , 17,311, 17,986, 18,055.

4 st. sov : Nr . 14, 20, 111 , 283, 470, 561 , 572, 575, 781, 890,
5122,
9717,

1885,
6490,

- MW
Mo « tag Lr» 1t . August d. I trifft die berühmte

Ries - LagsudsvL 'sLlrs

dahier ein und wild im Stadtgartrn auf einige Tage ihr - n A . senthalt nehme«.
Dieselben prodoziren sich in ihren landesüblichen Tänzen , Kriegs - und

Jagdzüge» mit den besonder» da,u mitg- drach'en Lhieren . « l« : Elrphaute«,
Giraffe », Kameeleu , Buckel Ochse « , Dromedaren , wilde« Esel« u s . w.

Näherrs durch spätere Plakate .

4851 ,
9286 ,

1543 , 1706, 2231 , 2443 , 2672 ,
5746, 7577 , 8068 , 8296 , 8974 ,
10,672 , 10,771 , 10,954, 11,045.

ü st. 30V : Nr . 148, 399, 611 , 860, 1267 , 1450, 1494,
4327 , 4537 , 4917, 4992, 4994 , 6365,
7094.

ü fl . » 00 : Nr . 1060 , 1891 , 2315 , 3616 , 3888, 4704 , 5382,
5684 , 6276 , 6603 , 6798.

Institut I » i» I» aaIa
Heidelberg , Ludwtgsplatz 16.

Pensionat und Schule für Mädchen ou» den gebildeten Stalden . Vollständiger
und gründlicher Unterricht mit besonderer Pflege der sraezSs, und engl. Sprach «.
Unterweisung in allen weiblichen Handarbeiten Gew fserhaite Überwachung der Ge¬

sundheit . — Ausnahmealter vom sechtteo Jahre an . Prospektu» nnd nähere AnS-
kurft durch die B »rüete - in ._ tS?4,Vil ) N15 3

Stelle - Gesuch.
N Ü4 . Ein gewandter nnd tüch «i«er

NotariatSgebilfe such» aus 1. Oktober eine
Stelle bei einem Herr » Notar mit einem
größeren Distrikt .

Offerten befördert die Expedition diese»
Blaue «.

ft st. 1000 : Nr. 142, 289, 862, 902, 915, 1103, 2487 ,
7147 ,
9557 ,

2490,
7281,
9809,

2787 , 3850, 4122 , 5337 , 6177 ,
8123 , 8170 , 8293 , 8744 , 9107 ,
10,293 , 10,548 , 11,588 , 12,547 , 13,098, 13,987,
14,141 , 14,171 , 15,224, 15,276, 15,329 , 15,377,
15,593 , 16,177 , 16,522 , 16,716 , 16,734 , 18,731,
«0,012 , 20,284 , 21,122 , 21,423 , 21,551 , 21,760.

L st. 1V,0VV : Nr . 337 , 351 , 730, 952, 1145, 1338, 1596, 1629,
1675.

Auf Name » lautend -> fl LOOO : Nr 88.
Die Rückzahlung der gezogenen Pfandbriefe erfolgt vom I. No¬

vember 1870 an bei allen Agentien der Anstalt ohne jeglichen
Abzug in Gold oder Silber der betreffenden Landeswährung.

Die Verzinsung dieser Pfandbriefe hört mit 1. No¬
vember 1870 auf . Die Coupons der gezogenen Pfand¬
briefe werden zufolge Art . 140 der Statuten zwar forta »
ausgezahlt , jedoch wird der Betrag derselbe« bei der Ein¬
lösung der Pfandbriefe vom Kapitale i« Abzug gebracht.

Nachverzeichnete , bereits bei den früheren Verloosungen gezogene
Pfandbriefe der Anstalt sind bis heute zur Einlösung nicht präsentirt
worden , und zwar :

ch fl. IVO : Nr . 11 54 L36 328 345 619 865 968 1174 178 313 585
599 727 898 2180 446 468 478 883 » 061 133 889 477 887 936 993 4800
L96 448 559 604 683 773 8S0 883 5106 SOS 295 436 558 706 740 6051
100 126 853 858 859 7869 842 863 933 8000 410 573 587 784 967 S044
045 107 389 410 441 453 868 932 985 16880 290 893 465 11418 634 715
783 12304 322 815 983 1S176 190 386 14531 883 15319 347 449 534
880 662 836 16197 347 497 813 17002 308 932 947 18396 457 585 672 686.

ch s 200 : Nr . SIS 571 754 1091 141 560 811 2023 108 409 446
804 8034 154 741 813 815 831 832 837 847 850 873 887 893 4861 S088
439 6009 179 448 7052 114 239 744 905 8305 467 550 613 669 S911 16485 .

chfl 800 : Nr . 81 119 453 495 600 711 1010 252 4901 5167 353 543
718 759 839 6132 753 892 918 7222 776 836 .

ch st. SOO : Nr . 259 345 612 642 1363 915 2197 472 479 » 048 098
099 889 632 4427 952 5717 817 « 325 391 393 606 .

t fl . 1000 : Nr . S79 353 359 1178 525 836 2193 213 670 734 » 220
860 446 477 538 896 4002 968 5039 229 457 6081 23k 7682
835 971 8220 289 650 6369 896 11408 441 iLiltz 569 575 783 880 891
«06 908 1» 162 165 295 380 1 5491 . SSZ 1« i ?0 219 440 759 17395 26409 .

ch - . 10,000 : Nr . 518 .
Die ohkUyeriei-Hneten Pfandbriefe werden an unserer

Kaffe ohne Abzug eingelöst .
Karlsruhe Sk Baden-Baden , den 5 . August 1879.

Die UittlMlw NM i« Mannheim
und ihre Filiale in Karlsruhe « 117.

übernehmen Werthpapiere jeder Art in offenem Zustande zur sicheren
Aufbewahrung und Verwaltung , sowie die Aufbewahrung von ver¬
schlossenen Werthgegenständen .

Die betr. Reglements und die zur Deponirung erforderlichen For¬
mulare find von beiden Bankstellen gratis zu beziehen .

VLv » « » iLÄilrvotloi »

<Kriovl»8vtio W eine.
1 Probekiste derselben mit 12 ganzen Flaschen §

enthält 12 Sorten
vamartt« , Oortnkdsr , Lila , üsUlsts , Vtuo flt 3»eeo,
Vtno SmNo , Llrlstr» , llekiasa lalvarisr valsa uns

rold , Bus 8o»ö , LoseMo null >»»rock»pbnß
PS " und kostet Flasche« uud Kiste frei MI . 1S . TÖ . ^

habe die Weine a « de« Erzeuquuasorte « i « Griechenland
deren Reinheit « nd Aechtheit .

D .847. S0.

^s. k. Murer.
»erföulich augekauft u « d verbürge
sZreiSbrochüre auf Wunsch frei.

Keckargemünd-
L 845 . 2. Fichtenberg (Württemberg ).

Eismbahnbau -Inventar -Verkauf.
Unterzeichnete setzen bem Berkaus ou» :

2000 Ztr . Hilfsbahnschienen,
2 ErdtrauSportlokomotiven mit SO vm Spurweite ,
1 da. mit verstellbarer Spurweite ,

140 Rollwagen mit SO ew Spurweite »nd 1 ' / , vdm Halteodem Saften,
80 do. mit 70 ew Spurweite uud 1'/, edm haltendem Lasten,
2 Materialaufzüge mit Göpel,

100 Stück Tonnelbogeu für Doppelspur ,
Drehkrahnen , Hedkrahnen u. dgl. , Steiuhauer -, Stesabruch -, Schmied-,
Wagaer - »ud Zimmer - Werkzeuge rc. re.

Söwmtliche Geräthschastea fiud in gutem Zastaud , könueu täglich hier bei der
Eisenbahnstation eiugesehea uud Läuse mit uu » abgeschlossen werden.

Den 4 . Juli 1879.
Bau -Uuteruehmer

Feldmaier L Ruff.

Haushälterin
gesucht.

N.95 3. Gin betagter, alleinstehen¬
der Wittwer , vorwal » hoher Staat «
beamter , sucht ein zur Leitung de,
Hau- Haltung « nd zum Verlesen be-
iähigte», gebildete» Frauenzimmer . An
Meldungen ur ter Angabe der gewünsch¬
ten Bedingungen und mit AaSweir
über braven Cbar -kter find zu richten
unter k7. 6L4NÄ a an ZU« » » «-»»

t « ia » «ß- Ve»Ak« o» ,

Gärtnerstelle- Gesuch.
N.I04 . S. Ein lediger, fleißiger, jnu .

, er Gärtner , in den 2>lr Jahren , in sei
nem Fach durchou» erfahren , sucht Stell, !
tum alsbaldigen oder späteren Eintritt !
Derselbe wird sich auch gerne häu- lichei !
Arbeiten unterziehen und ist nach seiner!
Zeugnissen besten » zu empfehle« . I

Nähere» unter F '.SLSSSa durch !
«ß-

N .53. 3 . RastaktAnevbieten.
Unterzeichneter erbietet sich , Knaben,

welche da» Gymnasium besuchen , in Pension
zu nehmen. Zür » » Prvfcffor am Gym -
uostumzu Rastatts

Saalkellner Gesuch.
N .112 2. - in solider junger Mann

findet .Stelle .
Nähere» tä , Gasthos z« m Goldene »

Sieb« in Baden-Baden.

Ruhrkohlen
ab Hier« sowie ab Zeche empfehle»

M 8eIiii » eL a« CI«
L915 . 7. in Mannheim .

Bürgerliche Rechtspflege,
« gute».

O237 . Nr . 7959 . Meßkirch . Gegen
Jnselwirth Matthä Wagner von Hrsdars
habe » wir Gant erkannt, nnd e» wird nun¬
mehr zum Richtigstellung»- und Vorzugs ,
»erfahren Tagfahrt anbrranmt ans

Mittwoch de « 20. August d. I . ,
Vormittag » 8 Uhr .

E» werde« alle Diejenigen , welche au»
was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantwaffe machen wallen , aufgefvr -
dert, solche in der aogesetzten Togfahrt , bet
Vermeidung de» Bn »schluffe» von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzomelten
uud zugleich ihre etwaigen Vorzug» - oder
UnterpsandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
Bewei»urkundm »arznlegen , oder den Be¬
weis durch « rdere Beweismittel anzutreten .

In derselbe« Tagfahr » wird ei« Maflr -
pslq>er und ein GläubigerauSschnß ernannt ,
and eiu Barg - «der Rachlaßvergleich ver-
sucht werden , «ad e« werde« in Bezug aus
Borgvergleiche nnd Ernennung de» Masse«
Pfleger» und GläubigerauSschuffe» die Richt-
erscheinerüen al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werde«.

Die im Außlande wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Tagsahrt einen
dahier wahnende« Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen z» bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigeofall» alle weitere»
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei -
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur au dem SitzungSorte
de» Gericht» augeschlageu, beziehuug»weise
deujeaigeu im AuSlaude wohnenden Gläu¬
bigern , dereu Aufenthalt »»» bekannt tp ,
durch di« Post zugesendetwürde».

Meßkirch. den 26 . Juli 1879.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Ottendärfrr .
O .I8S . Nr . 13,034 . Gäckingeu .

Präklusiv - Veschrid .
Die « aut

gegen
die Berlaffenschaft de» Hiero -
nymu » Matter »ouRippoliu -

Llle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen »ar oder in der heutigen Tog -

Iag >r >,ityi » » tzemrttri kavcu, ll,r, «r ». y >«m>t
»vn der varhandeven Moffe ou« geschloffca .

Säckingen, den 30 Juii 1879
Großh . bad . Amtsgericht.

B u h l i n g e r .
O .182 . Nr . 19,868. Lörra » .

Die Gant gegen Ludwig Ring¬
wald Sohn in Steimn betr.

Ergeht
Präklusiv - Bescheid .

Die Gläubiger , welche bi» heule die An¬
weisung ihrer Ansprüche uvlerlaffen haben,
werden damit von der vorhandenen Masse
on» ge?chlofken.

Lörrach, den 29. Jali 1879.
Großh . bad. Aml- geeicht .

L a » ck.
O .208 . Nr . 11 .582 . Lohr .

Präklusiv - Bescheid .
D >e Gant

«egen
die Lübler Christian Glüt -
t l g' r Eheleule von Labr b- tr .

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder io der hevtigeo Tag -
lahrt nicht angemeldet habeu , weiden hier¬
mit von der vorhandenen Maffe ausge¬
schlossen.

Lahr, den 1. August 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Wilck ; n ».
BrrmSgeuSabsondrrrmgea.'

O .17S. R .Nr . 4007 . Sioil - Kommer.
Wald » hnt . Die Ehefrau des Wilhelm
Grundel , Katharina , geb. Zölle, von Al-
tenburg wvrde durch diesseitige » Urtheil vom
Heutigen für berech ' igi erklärt , ihr Vermö¬
gen von demjenigen ihre» Ehemannes abzu-
sondera , wo» hiewit zur Keuntnißoahme
für die Gläubiger >-erLff ollicht wird.

Wald- Hut, am 28 Juli 1879.
Großh . bad . Kreirgericht.

Jaughaun ».
Seifert .

O .200. Nr . 84,535 . Heidelberg .
Dir Baut

gegen
Heinrich Ren sch I . oonNoß -
loch betr

Aus Antrag d-r Ehefrau de» Gantmann »
wird gemäß A 1060 Pr .Ord . die Verwö
gen ' absonderung zwischen ihr und ihrem
Ehemann au»grspr°chen.

Heidelberg, den 1. August 1879.
Großh . bad. Lmt »gericht.

Büchner .
ZwangSvrrktigrnmgrn .

^ O24l . Müllheiw .

Steigerungs-
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung werden
beim Rmhhause zu Neveaburg , Amt Müll -
heim i . v . , folgende Eisenbahnbanwaterio -
lten am

Dienstag dem 12. August 1879,
Vormittags 8 Uhr beginnend,

gegen sogleich baue Bezahlung öffentlich
versteigert :

Sieben Rollwagen , 22 Ster Roll -
wogenschwellen, etwa 150 Zentner
Rollwager,schienen, 89 Schubkarren .
230 Stück verschiedene Diele» . 20
Fiöcklinge, ein Awdv» . etwa 200
Stück Schienenlahnen , etwa 6 Zent -
ver Schieneunägel , sowie versch >rdeoe
andere Gegenstände.

Müllheiw i. B . , den 5. August 1879.
Büche , Gerichtsvollzieher.

O .181 . 2 . Frei bürg .

Versteigerung
der

Papierfabrik Ebuet
bei Freidurg , Bade «.

In Folge richterlicher Verfügung werden
der Firma

Hanri ör Dorisch in Ebnet
am Montag dem 18. August 1879,

Nachmittag » 5 Uhr ,
im Rathhanse zu Ebne »

nochgenonnte Liegenschaften in der Gemar¬
kung Ebuet zu Eigenthum versteigert and
evdgiltt, zugeschlageo . wenn derSchätzuvgS-
prri» auch nicht erlölt wird.

1 . Ein unten im Dorfe Ebnet
stehender Wohnhaus mit Fabrik¬
gebäude , nebst ungefähr 13 ' /, Ar
Haut platz, Hofranm und Garten ,
laxirtzu . 22000

2 . Die vorhandene Wasserkraft
mit rirca 30 Pferdekrästen, Ratz -
Effekt A 900 »eK . . . . . . 27000

3. Sämmtliche Maschinen und
Geräthschasteu, taxirt zu . . . 32860

Gumma 81VSU
g. den SO. Jali 1879.
äroßh. VollstreckangSaeamte:

Straub , Notar .

N.11S. Karlsruhe .

Großh Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit dem I . Oktober l I ». tritt an Stellr
deS Tarif » vom 1 . Juui 1878 ein neuer
Tarif für den Tran - Port von Getreide,
Mehl und Mühlenfabrikaten , Hülsenfrüch-
ten uud Sämereien zwischen Basel Bad .
Bahn und Stationen der Schweizerische»
Nvrdostdahn, sowie der Bereini -ten Schwei -
zerbohneo mit theilweise erhöhten Fracht -
sätzrn in Kraft.

Nähere An- kunst ertheilt unsire Güter -
expedition !n Basel.

Karlsruhe , den 4. August 1879.
_ Geueral - Direktiau ._

R .120 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats- .
Eisenbahnen .

Für Wagenladang «güter obPetrrShaufe »
nach Konstanz und umgekehrt wird künftig
«ine Uebersuhrgebühr von 5 M . 50 Pf . für
den Wogen erhoben , insoweit sich nicht die
tarifmäßige Fracht billiger berechnet. Gleich-
zeilig wird die Waagzrdühr sür solche La¬
dungen auf 50 Pf . für den Wagen ermäßigt »

Karlsruhe , den 4 . August 1879.
_ General -Direkiioo ._

N . 118 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Za den Tarisheften Nr . 16 , 18 . 80 , 88
»nd 35 de» Hanseatisch-Rhewisch- West¬
deutsche« Verbände» stad Nachträge, Fracht¬
sätze sür die veu ausgenomwene Station
Mauer enthaltend , mit Giltigkeit vom 1.
August l. I zur Au» gabe gelangt , welche
bei d -n Güte : exp , ditivneu am Sitze der
Großh Bahuämter bezogen werden löaueu .

Karlsruhe , den 5 August 1879.
Keneral -Dir -kiiou .

N 100. 2. Nr . 5312 . Heidelberg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Höher» Austrog» gemäß soll der Umban
der eisernen B ücke über di« Leimbach bei
St . Ilgen und über einen Wiesengrobea bei
Ubfiart bei Kilom. 26,9 resp . 47,1 derHaupt »
bahn erfolgen, wofür

die Eifenarbeit ,
enthaltend Demontiruvg der alten M .
Eisenkonstruktion Liefern und Mou-
tire» der neuen zu . 2772

die Zimmerarbeit ,
Liefern söhreuer Schwellen und Ge-
drckflöcklinge mit Zurichten und Auf¬
legen zu . 657
veranschlagt ist. _

Summa 3129
Zur Uebernahme dieser Arbeiten, Lusttra -

g-ude werden eingeladen , ihre Angebote bi»
längsten»

Dienstag den 12 . d. M t ».,
Morgens 9 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer de« Unterzeichne¬
ten «inzureicheo , bi« wohin daselbst auch
Plan , B' divgungrheste uud Boranschl»»
zur Einsicht oasliegeu.

Heidelberg, den 1 . August 1879.
Großh . Bezirk»- vahningeuieur .

N81 . 2 . Ueberlingen .

Erledigtes Stipendium »
Bei der Hildebrand ' schen Stipendien -

stiftong dahier ist eine Sripendienporttorr
von jährlich 800 M . mit 23 Oktober v. IS .
in Erlrdigung gekommen.

Hierauf haben die Verwandten de» Stif¬
ter« den ersten Anspruch und nach diesen
hiesig« unbemittelte BürgersShne. — LS
känneu nur solche Bewerber berücksichtigt
werden, welche sich znm Studium der kothol.
Theologie bereit erklären.

Der Stipendiat ist noch erlangtem Ein¬
kommen oder Vermögen verpflichtet, wenn
er sich wirklich dem geistlichen Stand » ge¬
widmet hat, 12 ", d,S genossene « Stipen¬
dium» nnd jener, welcher sich einem weltli¬
chen Stande zagewendet hat, den vollen Be¬
trog de- erhaltenen Stipendium » an den
Hildebrand ' schen Fond dahier zu ersetzen .

Diejei igra Studirevdea » welche sich um
diese» Slipendium bewerben wollen , haben
ihre Gesuche unter Vorlage der verwandt -
schastSoochweise , sowie ihrer Sitten », Ver¬
mögen»- und säwmtlicher Studienzeugoiffe
binnen vier Wochen bei unterzeichnet«»
Stelle einzureicheu.

Die Sttpeudiateu , bzhw. deren Elter »
oder Vormünder , haben bei Verleihung de»
Stipendium » über oben bezetchnete Ersatz¬
pflicht einen Revers aaSzusiellen.

Urberlingev , den 22. Jali 1879.
Der Gemeinderath .

M . Steib ,
A. Beckert .

Egglrr .
« .89. 2. Nr . 2977 . Hei beider, . Die

Stelle eine»

Hausmeisters am akademi¬
schen Kraukeuhause dahier,

mit wrlchrr »in Gehalt von jährlich 6<X1 M .
nebst freier Station verbunden ist, soll als¬
bald wieder besetzt werden.

Bewerber um dieselbe wolle« ihr« Ein¬
gaben, mit Zenguiffeo belegt, längsten »
bi » zum 12 . d. M. womöglich persönlich
bei un» riareicheo.

Heidelberg, den 8. August 1879.
Großh . Verwaltung de» acad.Lrankeuhanse».

(Mit einer Beilage.)

Druck » ad Berka » » er G. « » » » » ' scheu Hofbnchdruckerri .
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